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Dem Regierungsprogramm fehlt so einiges

Die Verkehrsmittelwahl für All-
tagswege hat wesentlichen Ein-
fluss auf Staus in den Haupt-
verkehrszeiten, auf schädliche 
Belastungen von Mensch und 
Umwelt, auf Fitness und Gesund-
heit jeder einzelnen Person sowie 
auf soziale Kontakte und den ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt in 
den Gemeinden. Mehr Menschen 
ist gleichbedeutend mit mehr zu-
rückgelegten Wegen, aber nicht 
notwendig mit mehr Autover-
kehr. Diese Fakten sind im aktu-
ellen Regierungsprogramm nicht 
hinreichend berücksichtigt.

Wer und was aber beeinflusst 
die Verkehrsmittelwahl zur Be-
friedigung der Mobilitätsbedürf-
nisse? Es sind dies weitgehend 
Land und Gemeinden – indem sie 
Infrastrukturen bauen. Eine für 

Sicher und gekonnt zur Schule rollen
Mit dem Kickboard fahren will 
gelernt sein. Der VCS Ob- und 
Nidwalden organisierte deshalb 
erneut einen Kurs für mehr 
Sicherheit auf dem Schulweg.

Wie führt man eine korrekte Fuss-
Stopp-Bremsung durch? Und wie 
ist das schon wieder mit der rich-
tigen Position beim Bremsbügel-
stopp? Viele Kinder aus Buochs 
und Umgebung wollten es wissen, 
hatten dabei das eine oder andere 
Aha-Erlebnis und ganz viel Spass.

Die coolen Flitzer namens 
Kickboard und Micro-Scooter 

erfreuen sich grosser Beliebt-
heit bei Kindern, auch bei den 
ganz Kleinen und nicht zuletzt 
für die Fahrt zur Schule. Der 
Umgang damit scheint einfach, 
aber wirklich sicher fährt nur, 
wer das Fahrzeug richtig kennt, 
um die Verkehrsregeln weiss und 
sich im Verkehr korrekt verhält. 
Schon zum sechsten Mal organi-
sierte deshalb die VCS-Sektion 
Ob- und Nidwalden einen ent-
sprechenden Kurs als Beitrag an 
die Schulwegsicherheit.

Übung macht den Meister: 
Am Mittwoch, 25. Oktober 2017, 

fanden sich die Schülerinnen 
und Schüler aus der Region auf 
dem Schulhausplatz in Buochs 
ein. René Lauper, der auch Sport-
koordinator beim Bundesamt 
für Sport BASPO ist, leitete den 
90 Minuten dauernden Kurs. 
Kindergerecht und abwechs-
lungsreich waren die Übungen, 
gespickt mit der Vermittlung von 
Tipps und Tricks. Auch etwas 
Theorie durfte nicht fehlen.

Auch einen willkommenen 
Nebeneffekt dürfte der Kurs zei-
tigen: Richtiges Bremsverhalten 
vermindert den Verschleiss von 
Schuhsohlen…

 Alice Wigger, Geschäftsführerin

Ob-/ Nidwalden
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 Fürstentum Liechtenstein

den Autoverkehr attraktive Infra-
struktur fördert den Einsatz des 
Autos, eine auf den Fuss- und Rad-
verkehr ausgerichtete fördert den 
«Aktivverkehr». Linienbusverkehr 
ist bei konsequenter Bevorzugung 
attraktiver für die Fahrgäste und 
kostengünstiger für den Staat.

Daraus leitet der VCL 
folgende Forderungen ab:

 Es braucht eine langjährige 
Kampagne zur Förderung einer 
bewussten, gesundheitsfördern-
den Verkehrsmittelwahl. So kön-
nen die Nachfrage nach Gesund-
heitsdienstleistungen und mithin 
die Gesundheitskosten gesenkt 
werden. Die Lebensqualität steigt.

 Die Mobilität mit allen Verkehrs-
mitteln (einschliesslich der S-Bahn 
FL.A.CH) muss sichergestellt wer-

den. Dies verbessert die Erreich-
barkeit, weil das Strassennetz von 
Autoverkehr entlastet wird.

 Es dürfen keine Infrastruktu-
ren mehr hinzukommen, die zu 
einer weiteren Attraktivitätsstei-
gerung des Autos als bequemstes 
Verkehrsmittel im Alltag führen. 
Stattdessen sind bauliche Mass-
nahmen zugunsten von Fuss- und 
Fahrradverkehr umzusetzen.

 Damit mehr Menschen auf den 
öffentlichen Verkehr umsteigen, 
braucht es weitere Busspuren 
mit Lichtsignalanlagen zum Zu-
rückhalten der Autos zu Stoss-
zeiten sowie mehr preiswerte 
Fahrbahnhaltestellen zur dyna-
mischen Busbevorzugung. Teure 
Busbuchten sind nur soweit be-
trieblich nötig am Platz.

 Die 3V-Kaskade des Agglome-

rationsprogramms Werdenberg-
Liechtenstein wird durch Land 
und Gemeinden umgesetzt, das 
heisst: Verkehr vermeiden, Au-
toverkehr auf umweltverträgli-
chere Verkehrsmittel verlagern, 
verbleibenden Autoverkehr ver-
träglicher gestalten. 

 Es braucht eine langjährige 
Kampagne für Betriebliches Mo-
bilitätsmanagement mit Pull- 
und Push-Massnahmen, d.h. 
Mobilitätsbeiträgen und Park-
platzbewirtschaftung.

 In der Klimapolitik werden 
CO2-Reduktionsmassnahmen 
auch im motorisierten Verkehr 
als grösster Quelle von Treib-
hausgasen definiert.

 Georg Sele

Die VCS-Sektionen
AG : www.vcs-ag.ch 
Tel. 062 823 57 52
BE : www.vcs-be.ch 
Tel. 031 318 54 44
BL/BS : www.vcs-blbs.ch 
Tel. 061 311 11 77
FR : www.vcs-fr.ch 
Tel. 026 422 29 74

GL : www.vcs-gl.ch 
Tel. 055 640 34 21
GR : www.vcs-gr.ch 
Tel. 081 250 67 22
LU : www.vcs-lu.ch 
Tel. 041 420 34 44
OW/NW : www.vcs-ownw.ch 
Tel. 079 8366011

SG/AI/AR : www.vcs-sgap.ch 
Tel. 071 222 26 32 
SH : www.vcs-sh.ch 
Tel. 052 672 28 19
SO : www.vcs-so.ch 
Tel. 079 884 62 06 
SZ : www.vcs-sz.ch 
Tel. 041 202 14 04

TG : www.vcs-tg.ch 
Tel. 052 740 28 27
UR : www.vcs-ur.ch 
Tel. 041 871 10 16
VS : www.vcs-vs.ch 
Tel. 027 927 14 33
ZG : www.vcs-zg.ch 
Tel. 041 780 88 38

ZH : www.vcs-zh.ch 
Tel. 044 291 33 00
FL – VCL : www.vcl.li 
Tel. 00423 232 54 53

www.verkehrsclub.ch/sektionen


